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^ ° r n  und Vorstädte fre i^ M s ^ H a u s - '^ v k ^ M  2 Mark, monatlich 67 sNedaktlo» und Expedltlou :

^  ^ U s w ä r t^ E ^ p Ir 'P o s t :  bei allen Kaiserl. Postanstalten vicrteljährl. 2 Mark. K a t h a r m en s t l . 2 0 4 .

^ E ä g l i c h  6'/r Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage. Hernsprech Anschlnfi ^ tr . 57 .

Jnsertionspreis
fü r die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 204, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in  Berlin, Haasenstein u. Vogler in  B erlin  und Königsberg, M . Dirkes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate fü r die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

Freitag den 1. November 1889. V II. Iahrg.

1MM34M.
^Hörner Presse" nebst „Jllustrirtes Unter- 

für die Monate November und
A>.

Nz, onneinents nehmen an sämmtliche Kaiserlichen 
^er, die Landbriefträger und die

. Expedition der „Thorner Presse"
Katharinenstraße 204.

Jokitische Tagesschau.
hübschen Beitrag zu dem Kapitel, daß der F re i-  

für sich die Verdienste um das Zustandekommen 
^ ,,Li . br Gesetze in  Anspruch zu nehmen, bringt 
H .' '°gnitzer Tageblatt", dem aus Sonneberg geschrieben 
Al^'"Ln^dxiir Verhalten der Deutschfreisinnigen treten öfter 

^  Widersprüche zutage, wie w ir dies in den letzten 
A  M  ? "on dem Landrath Baumbach erfahren haben. Der- 
k f anntlich im Reichstage auch gegen das Unfall- und 
i! >^btz gestimmt, während er vor einigen Tagen in 
i stie ^^Ehschaftlichen Versammlung in Haubisch erklärte, 
^»i ö« Ahnung des Gesetzes auf die Landwirthschaft von 

.̂ lhxjip E«h für den Landwirth sei, er selbst könne am besten 
^  ^  " ie  viele Unfälle dem Landmann zustoßen können, 
>^>ieib^ Jahren beobachte, wie häufig das Kreiskrankenhaus

?>!ke necken von landwirthschaftlichen Arbeitern benutzt würde. 
»̂>t ^^'dbewohner fragen sich jetzt m it Recht: „WeshalbtX t d^^ewohner fragen sich jetzt m it Recht:
^4tet ^^^brath gegen ein Gesetz, dessen Nützlichkeit ihm 
^  Und von der er überzeugt ist?" Nach einigen Jahren 

voraussichtlich dieselben Erfahrungen bezüglich 
. H ^  ^Üäts- und Altersversicherungsgesetzes machen können. 
ii> N sf'' Mergle, m it welcher die S o z i a l d e m o k r a t e n  

, vegung eintreten, zeugt der Beschluß eines in 
^ogehaltenen badischen Arbeitertagcs, in allen badischen 

^W a h lk re is e n  Kandidaten aufzustellen. Dabei ist noch 
§ ^soc ia ldem okra tischer Abgeordneter in Baden gewählt, 
c ?  I?>huie Mannheims hat die Partei nirgends eine be-

L  der Lage auf S a m o a  wird in den „Berl.
konstatirt, daß von einer angeblich vollzogenen 

^ ie  L gar nicht die Rede sein kann. Vielmehr verhält 
Achtre,  ̂ st, daß Mataafa sich für den Zeitraum bis zum 
N» -» en des zwischen den interessirlen Diächten getroffenen

^  sll^ges seine durch den Sieg über Tamasese errungene 
^ZtvsN°6En hat bescheinigen lassen.

!wr Schweinfurth hat ein Telegramm aus S a n s i b  a>r 
^  onach die Nachricht von dem Anrücken S t a n l e y s  

c  glaubhaft ist. Der Reichskommissar Wißmaun sei 
.  ^  °°n Briefen Emins.

bal j z i sche L a n d t a g  hat eine Resolution an- 
-M p ,' >>' welcher die Regierung aufgefordert wird, fü r den 
 ̂ ^ k „  s^.E?sthr zwischen Oesterreich und den angrenzenden 
'. Der M ieten ermäßigte Tarife zu erwirken.
^ y ^ 'p u p s t  bereitet eine neue Encyclica über die soziale

Am Hise eingeschlossen.
Dem Englischen nacherzählt von H. N.

(Nachdruck verboten.)
^"^achri^. (>7- Fortsetzung.)

^ tn-. en von: Schiff, Steventon?" fragte er zu dem 
ii. - d-
(!? ja, als dasselbe m it nächster F lu t die Anker
) ? antwortete Steventoir. „W ir  sollen einen Gewehr- 

damit die Passagiere sich sammeln, um zusammen
?Äei> öu gehen. Hier bringen w ir noch einige Er- 

f As ^ ü ir  die Passagiere."
i« ii, "st Crayford diese Worte vernahm, wandte sie sich 
i^ i f üefes Nachdenken versunkene Klara, ihr zurufend: 

Klara, und laß uns die Tafel Herrichten, bevor 
^scheinen."

bxs.j ">ar zu sehr von dem Verlangen eingenommen, 
tl^A A in te res  über Frank zu hören, als daß sie sich durch 
) ? es Worte hätte abhalten lassen, an die Offiziere, 

c  Anglich ward, weitere Fragen zu richten. S ie  wandte 
jetzt zu Steventon.

' „ich' ^ ie  vielleicht einige M inuten Z e it?" fragte sie den- 
'lochte ein paar Worte m it Ihnen reden." 

^AchfA^e ganz zu Ih re r Verfügung, Fräulein Burnham." 
) Ae„ diese Antwort gegeben, gab Steventon den beiden 
V 't Befehl, die Hütte zu verlassen. Frau Crayford 
A A ,A^g ter Miene auf ihren Mann. Crayford aber flüs- 

»4t« ' "Fürchte nur nichts, denn Steventon ist durch mich 
ünd gewarnt."

.<̂ ih stauchte Crayford, zu ihr zurückzukehren.
'I  S ie nicht lange in  Anspruch nehmen," sagte sie,
sAg c  Herrn Steventon nicht in Verlegenheit bringen, 
dtze bin, sollen Sie doch sehen, daß ich Stärke ge- 

Aich zu beherrschen. Ich werde Sie nicht fragen, um 
 ̂ hl>,t "  auf die Leiden und Strapazen, die S ie zu über- 

ich wünsche allein die Gewißheit über eine Sache,

Die f r anzös i sche  Regierung hat, der „Magd. Z tg ." 
zufolge, mehrere B e r g w e r k s b e s i t z e r  nach Paris berufen, 
um ihnen Nachgiebigkeit gegenüber den Forderungen der Berg­
leute anzurathen. I n  der Nacht zum Dienstag schnitten die 
Streikenden sämmtliche Telephondrähte ab, welche die nördlichen 
Bergwerke m it der Stadt Douai verbinden.

Die Wiener „Presse" meldet, K ö n i g  M i l a n  habe sich 
in Paris verlobt.

I n  M a d r i d  sind am Dienstag die C o r t e s  zusammen­
getreten. Denselben soll ein Nothbuch über Marokko vorgelegt 
werden.

Das „X IX  Siöcle" meldet aus B  e l g r ad ,  König Alexander 
sei am Montag Abend aus dem Königspalast zu seiner Mutter 
geflüchtet und habe nur m it Mühe von dein Regenten Ristitsch 
zurückgeholt werden können.

Einer Meldung aus K o n s t a n t i n o p e l  zufolge hält man 
in offiziellen türkischen Kreisen es für wahrscheinlich, daß der 
Z a r  die im Frühjahr beabsichtigte Reise nach der Krim  dazu 
benutzen werde, dem Sultan einen Besuch abzustatten.

Einem Telegramm aus Thursday-Jsland (Nord-Queensland) 
vom 29. d. M ts. zufolge ist daselbst die Nachricht eingegangen, 
daß der a n g l i k a n i s c h e  P a s t o r  S a v a g e ,  die ihm unter­
stellten eingeborenen Lehrer und die Mannschaft des Schiffes 
„M a ry " , sämmtlich der Londoner Missionsgesellschaft zugehörig, 
von Eingeborenen des südöstlichen N e u - G u i n e a  e r m o r d e t  
worden sind.

Deutscher Reichstag.
5. Plenarsitzung vom 30. Oktober.

Zwei gegen den Abg. St ü t ze t  (Centr.) schwebende Strafverfahren 
wegen Preßvergehens werden für die Dauer der Session eingestellt.

Die erste Lesung des Neichshaushaltsetats wird fortgesetzt.
Abg. v. W e d e l l - M a l c h o w  (deutschkonservativ): Der Etat sei

hoch; daraus folge fü r den Reichstag die Pflicht eingehender Prüfung. 
Was die M ilitä rverw altung betreffe, so gebe es eine Menge Dinge, 
welche unmittelbar vor Ausbruch eines Krieges sich m it den bedeutendsten 
M itte ln  nicht erreichen lasse; sie müssen aber sorgfältig vorbereitet werden. 
Hoffentlich werde die M ilitärverw altung in der Kommission die erforder­
lichen Aufklärungen geb:n. An eine Aufhebung der Zuckeraussuhr- 
Prämien werde gedacht werden können, wenn auch das Ausland die­
selben aufhebt. E in  parlamentarisches Regime, wie es Herr Rickert 
wünsche, schütze nicht vor hohen Steuern. Die Behauptungen, daß die 
Theuerung durch die Zölle bedingt sei, entbehren des Beweises. Abg. 
Rickert habe gestern einen Nothschrei an die Sozialdemokraten gerichtet 
und sich auf die italienischen Verhältnisse bezogen. Bei aller Achtung 
vor unserem Bündniß m it Ita lie n , so möchte er (Redner) doch nicht die 
unsrigen mit den italienischen vertauschen. (Beisall.)

Abg. B e b e !  (Sozialdemokrat): Die Thronrede thue so, als ob der 
Frieden Europas nur durch die Fürsten aufrechterhalten werden könne, 
das Gegentheil sei aber wahr. Die herrschenden Klassen gerade haben 
ein Interesse an Kriegstreibereien. Auf Grund der Proklamationen, 
welche die Heerführer im Jahre 1870 erließen, dürfte die Annexion von 
Elsaß-Lothrmgen nicht erfolgen, welche heute die Ursache der ganzen 
europäischen Situationen bedingt. Unser Erbfeind ist Rußland, nicht 
Frankreich. Redner kritisirte dann die Zollpolitik der Regierung und 
das neue Sozialistengesetz. Letzteres sollte eigentlich gegen die Rechte 
angewendet werden. Warum sei bei uns nicht möglich, was in England 
beim Dockarbeiterstreik möglich war, daß Kardinäle, Beamten und Sozial­
demokraten Hand in  Hand gingen, um die Forderungen der Arbeiter 
durchzusetzen? Die Sozialdemokratie könne nicht vernichtet werden, 
wenn noch so viele Gesetze gegen dieselbe erlassen werden.

Kriegsminister V e r d y  du V e r n o i s :  Fürst und Volk sind bei 
uns eins in  dem Bestreben, Frieden zu erhalten; der Friede w ird aber

die vor sich ging, als Sie im Begriffe gestanden, die Expedition 
auszusenden, die Hilfe suchen sollte. So viel ich vernommen, 
ließen Sie damals durch das Loos bestimmen, wer den Zug m it­
machen und wer zurückbleiben sollte. Frank zog das Loos, zu 
gehen."

Sie schwieg einen Augenblick still, am ganzen Körper bebend.
„Und Richard W ardour," fuhr sie dann fort, „zog das Loos, 

um zurückzubleiben. Auf Ih re  Ehre und Ih r  Gewissen, als 
Männer und Offiziere, ist dies die Wahrheit?"

„A u f mein Ehrenwort," antwortete Crayford, „es ist die 
Wahrheit."

„A u f mein Ehrenwort," wiederholte Steventon, „es ist die 
Wahrheit."

Sie sah die beiden an und dachte einen Augenblick nach, 
bevor sie fortfuhr.

„S ie  beide zogen auch das Loos um zurückzubleiben," sagte 
sie weiter, „und beide sind Sie jetzt hier. Richard Wardour 
zog dasselbe Loos und er ist nun doch nicht hier. Wie kommt 
es, daß sein Name m it dem von Frank in der Liste der Ver­
mißten ausgeführt ist?"

Die Frage war eine gefährliche und Klara gegenüber schwer 
zu beantworten. Steventon überließ dies darum auch Crayford, 
der ausweichend sagte:

„Daraus folgt nicht, daß die beiden Offiziere mitsammen 
vermißt sind und ihre Namen stehen durch Zufall auf der Liste 
zusammen."

Klara zog aus diesen Worten eine Folgerung, die ihr dar­
nach allein möglich schien.

„Frank wird also vermißt von dem Trupp, der auszog, um 
H ilfe zu suchen," sagte sie, „und begreife ich recht, wird W ar­
dour aus den Hütten vermißt."

Sowohl Crayford als Steventon waren durch diese Worte 
vollkommen überrascht. Frau Crayford warf einen fragenden 
Blick auf die Männer und sprach dann ohne Bedenken die 
Nothlüge:

nicht gefördert, wenn man in der A rt, wie der Vorredner es gethan, 
von Rußland als dem Erbfeind spricht. Se. Majestät der Kaiser sei 
bemüht, den Frieden zu erhalten, so lange dies allein nicht völlig aus­
reicht, so müsten w ir weiter rüsten.

Abg. v. B e n n i g s e n  (nationalliberal): Das deutsche Reich hat 
m it seiner Macht bisher keinen Mißbrauch getrieben; wenn trotzdem der 
Friede nicht erhalten werden kann, so liegt die Schuld nicht an uns. 
Wenn Bebet gegen die Bezeichnung „S taatsfeind" protestirt, so ist das 
lediglich ein Wortspiel; er strebt einen Staat an, bei dem von dem bis­
herigen kein Stein auf dem andern bleibt. M an müsse nun endlich an 
eine Tilgung der Reichsschuld denken. Dringend nöthig sei, die Stellung 
eines verantwortlichen Reichsfinanzministers zu schaffen. Gegenwärtig 
sei der Zeitpunkt zur Aufhebung der Zuckerausfuhrprämien noch nicht 
gekommen. Die vielbekümpflen indirekten Steuern sind namentlich auch 
in der Verwaltung der Stadt Berlin  vorhanden, welche freisinnig regiert 
werde. Von einer Reaktion zu reden, dazu liege kein Grund vor. Das deutsche 
Volk ist zufrieden, so daß man die Schilderungen Rickerts nur als eine 
Karikatur eines einseitigen Parteistandpunktes aufzufassen hat. (Bravo!)

Abg. Dr. W i n d t h o r s t  (Centrum): Auch die Schilderung des
Herrn v. Bennigsen ist eine Karikatur. W ir sind in unseren inneren 
Freiheiten schlechter gestellt als andere Staaten. Eine starke Rüstung ist 
nöthig, w ir werden sie stets bewilligen. Die geforderten Bauten können 
unmöglich in ihrem ganzen Umfange bewilligt werden. Auch die Aus­
gaben für die M arine seien zu groß, unsere Flotte könne nur eine 
Defensivflotte sein. Die Aushebung der Franckensteinschen Klausel wäre 
eine schwere Erschütterung des föderativen Prinzips. Das Kartell ist 
unitarisch, das ergiebt die Rede Bennigsens. Wenn der Reichskanzler 
diese Rede m it der Forderung eines Reichsfinanzministers liest, so möchte 
ich sein Gesicht sehen. Neben dem allmächtigen Kanzler einen stets 
hungrigen Finanzminister! Haben Sie vielleicht den kommenden M ann, 
Herr v. Bennigsen? (Heiterkeit.) Ich werde diesen Finanzminister auf 
Leben und Tod bekämpfen, denn von diesem Rezept ist eine Beseitigung 
unserer Finanznoth nicht zu erwarten. Redner bittet, die Veröffent­
lichung der Enquete über den Kohlenstreik baldigst zu bewirken, da Ge­
fahr im Verzüge sei; die Arbeitgeber haben anfcheinend die Mahnungen 
des Herrn Dr. Hammacher nicht beherzigt.

Abg. v. K a r d o r f f  (freikonservativ): Die Gründe für die neuen 
M ilitärforderungen müssen sehr ernster Natur sein. Die Franckensteinsche 
Klausel habe er und seine Freunde seiner Zeit nur sehr ungern ange­
nommen, aber m it den Ueberweisungen werde viel Erleichterung für die 
Kreise, namentlich auf dem Gebiete des Schulwesens u. s. w. in  Preußen 
geschaffen. Rickert nannte Deutschland ein armes Land, das ist richtig. 
England ist reicher infolge seiner Kolonien. Bei der neuen Anleihe 
wäre vielleicht zu prüfen, ob nicht einmal ein Zinsfuß von 3V<> zu ver­
suchen wäre. Die Arbeitslöhne sind überall gestiegen, nöthig sind Ge­
haltserhöhungen für die kleineren Beamten. A uf alle Fälle verdienen 
die Arbeiter erheblich mehr als den Betrag der Zölle, die auf den 
Lebensmitteln ruhen. So lange der Rückgang der Landwirtschaft 
andauere, können w ir die agrarischen Zölle nicht aufgeben. M an beklagt 
sich über den Mangel an Freiheit bei uns. Aber thatsächlich haben w ir 
alles, was beispielsweise die belgischen Sozialisten als ihre idealsten 
Forderungen aufstellen: Schulpflicht, Wehrpflicht und allgemeines W ahl­
recht. W ir hoffen, daß der Kanzler wie bisher, auch noch ferner siegen 
werde.

Hierauf wird die Weiterberaihung auf Donnerstag 12 Uhr vertagt.

Deutsches Reich.
B e r lin , 30. Oktober 1889.

—  Der Hofball, welcher am Dienstag Abend im könig­
lichen Schlosse zu Athen stattfand, war überaus zahlreich besucht. 
Se. Majestät der Kaiser, welcher die Galauniform des Garde 
du Korpsregiment trug, führte die Königin von Griechenland, 
der König von Dänemark Ih re  Majestät die Kaiserin. Heute 
haben sich die kaiserlichen Majestäten nach dem Landgute des 
Königs von Griechenland, Tato i, begeben. Heute Nachmittag 
findet die Generalprobe zur Aufführung der Perser statt. Die 
Abreise der kaiserlichen Majestäten nach Konstantinopel ist auf 
morgen Nachmittag festgesetzt.

„J a , Wardour wird aus den Hütten vermißt."
Wie schnell sie ausgesprochen hatte, kam ihre Antwort doch 

zu spät. Klara hatte die plötzliche Ueberraschung der beiden 
Offiziere bemerkt. S ie wandte sich jetzt zu Steventon.

„Ich  baue auf Ih re  Ehre," sagte sie kühl, „habe ich 
recht, wenn ich in die Worte der Frau Crayford Zweifel 
setze?"

S ie hatte sich an den rechten Mann gewandt. Steventon 
hatte keine Frau zur Seite, die ihre Macht über ihn hätte 
geltend machen können; auf sein Ehrenwort gefragt und so gut 
wie gezwungen, eine Antwort zu geben, bekannte er die Wahrheit: 
Wardour sei mitgegangen an Stelle eines andern Offiziers, der 
durch Zufall außer Stand gesetzt worden sei, die Expedition m it 
zu machen —  Wardour und Frank würden zusammen vermißt.

Klara sah Frau Crayford an.
„Hast Du es gehört?" fragte sie. „W as D u  Zufall, ich 

Schicksal nenne, brachte Richard Wardour und Frank zum Schlüsse 
zusammen als Theilnehmer desselben Zuges." Ohne eine A n t­
wort abzuwarten, wandte sich sich wieder an Steventon und 
überraschte alle damit, daß sie das Thema aus eigenem Willen 
aufgeben wolle.

„S in d  S ie schon einmal in den schottischen Hochlanden ge­
wesen?" fragte sie.

„Nein, dort war ich noch nicht," war die Antwort Ste­
ventons.

„Haben S ie vielleicht je in  den Büchern über diese Hoch­
lande, von der Sehergabe und dergleichen gelesen?"

„Ja."
„Glauben S ie an die Sehergabe?"
Steventon gab eine ausweichende Antwort.
„Ich  weiß nicht, was ich davon halten würde," sagte er, 

„wenn ich in  den Hochlanden gewesen wäre; bis jetzt habe ich 
keine Gelegenheit gehabt, die Sache ernstlich zu untersuchen."

„Glauben Sie denn," fuhr Klara fort, „daß ich vor kurzer 
Zeit in England einen Traum hatte, der m ir das und noch mehr



- -  Nach den „Hamburger Nachrichten" w ird  die kaiserliche 
Privatschatulle fün f M illionen  M ark zum Ankauf der Häuser 
an der Schloßfreiheit behufs Errichtung des Kaiser W ilhelm - 
Denkmals beisteuern.

—  Deni Bundesrathe ging eine Vorlage betreffend die 
Subvention der Postdampferverbindung m it Ostafrika zu. D ie­
selbe ermächtigt den Reichskanzler, diese Dampferverbindung 
deutschen Unternehmern fü r die Ze it bis zu zehn Jahren unter 
Beihilfe von höchstens 900 000 M ark jährlich zu übertragen. 
D ie Fahrten sollen mindestens vierwöchentlich stattfinden, die 
anzulaufenden Häfen bestimmt der Reichskanzler; die Fahrten 
sollen spätestens zwölf Monate nach dem Vertragsabschluß be­
ginnen.

—  Es ist bekanntlich in  Aussicht genommen, das Lager­
hauswesen und die Lagerpapiere reichsgesetzlich zu regeln. Nach­
dem die Grundzüge zu dem vorläufigen Gesetzentwurf aufgestellt 
worden, sind nach dem „R .-Anz." am 29. Oktober d. I .  im  
Reichsjustizamt eine Anzahl von Sachverständigen zusammen ge­
treten, um den E ntw urf nach der wirthschaftlichen und recht­
lichen Seite einer Begutachtung zu unterziehen. D ie Berathun­
gen finden unter dem Vorsitz des Staatssekretärs von Oehl- 
schläger unter Betheiligung von Vertretern der betheiligten 
Ressorts statt und werden voraussichtlich in  einigen Tagen ihren 
Abschluß finden. A ls  Sachverständige sind zugezogen: der 
Kommerzienrath Diffenö, M itg lied  des Reichstages aus M ann ­
heim, der Geheime Kommerzienrath Frentzel, Vorsitzender der 
Aeltesten der Kaufmannschaft von B e rlin , der ordentliche P ro ­
fessor der Rechte an der Universität Königsberg i. P r., D r. 
Gareis, das M itg lied  der Handelskammer in  Frankfurt a. M ., 
Goetz-Rigaud, der D irektor der rheinischen Hypothekenbank in  
Mannheim, D r. Hecht, der Präses der Handelskammer in  
Bremen, Luermann, der stellvertretende Vorsitzende der Handels­
kammer in  Hamburg, Mestern, der D irektor der Bank fü r 
Handel und Industrie , Rechtsanwalt D r. Riesser von hier, der 
D irektor der Aktiengesellschaft fü r Bergbau und Hüttenbetrieb 
„P h ö n ix " in  Laar bei R uhrort, Thielen, der Vorsitzende des 
deutschen Landwirthschaftsraths von Wedell-Malchow, M itg lied  
des Reichstages, der Kommerzienrath Weidert, Vorsitzender der 
Handels- und Gewerbekammer von Oberbayern aus München.

—  D ie Zentrum sfraktion des Reichstages bereitet den 
Antrag vor, daß die Geistlichen von dem aktiven M ilitä rd ienst 
befreit sein sollen.

—  Das Panzerschiff „K a iser", Flaggschiff des Uebungs­
geschwaders (m it dem Geschwaderchef Konireadm iral Hollmann 
an B ord), sowie die Dacht „Hohenzollern" verlassen am 31. 
Oktober d. I .  P iräus  und gehen nach Konstantinopel in  See. 
D ie übrigen Schiffe des Uebungsgeschwaders, und zwar die 
Panzerschiffe „Deutschland", „Friedrich der Große", „P reußen", 
Kreuzerkorvette „ I re n e "  und Aviso „W acht" gehen an demselben 
Tage nach M ytilene in  See.

—  D ie Kreuzerfregatte „Le ipz ig", Flaggschiff des Kreuzer­
geschwaders (m it dem Geschwaderchef Konireadm iral Deinhard 
an B ord), ist am 28. Oktober d. I .  in  P o rt S a id  eingetroffen 
und an demselben Tage nach M ytilene wieder in  See ge­
gangen.

M ünchen, 30. Oktober. I n  der Kammer wurde nach län­
gerer Debatte bei lebhafter Betheiligung des Finanzministers die 
Ermäßigung fü r die kleinen B rauer einstimmig, die M ehr­
belastung der großen B rauer m it kleiner M a jo ritä t angenommen. 
D er Antrag Burkhardt, 6 ^  M ark bis 70 000 Hektoliter zu 
erheben, wurde abgelehnt. Das gesammte Gesetz wurde nach 
den Vorschlägen des Ausschusses m it 145 gegen 9 Stim m en 
angenommen.

Ausland.
Brüssel, 29. Oktober. D er Präsident der britischen ost- 

afrikanischen Gesellschaft, Mackinon, und der D irektor derselben 
Gesellschaft, Mackenzie, sind hier eingetroffen.

M o n s , 30. Oktober. D ie Zah l der Streikenden in  der 
Borinage beträgt 8000. D ie Delegirten der Grubenarbeiter 
haben sich heute an den Arbeitsminister wegen der Unterstützung 
ihrer Forderungen gewandt. I n  einigen kleinen Kohlengruben 
in  den Kohlenbecken bei Charleroi ist heute der S tre ik erklärt 
worden. Es herrscht vollkommene Ruhe.

London, 29. Oktober. Bradlaugh befindet sich außer 
Gefahr.

P e te rsbu rg , 30. Oktober. I n  dem veröffentlichten kaiser­
lichen M as betreffs der Ausgabe von Prämienpfandbriefen der

vor Augen führte, was S ie  m ir vorhin bekannt haben. W ie 
kam es, daß die beiden vermißten M änner von den andern ge­
trennt wurden? W ar es Z u fa ll oder mußte man sie aus anderem 
Grunde zurücklassen?"

Crayford machte einen letzten vergeblichen Versuch, jetzt, wo 
die Sache auf dem Ausgangspunkt angelangt, das Gespräch in  
andere Bahnen zu leiten.

„W eder Steventon noch ich nahm theil an der Expedition 
und können deshalb auch darauf nicht antworten."

„ S ie  werden aber doch von den Offizieren, die m it waren, 
erfahren haben, was alles sich ereignet h a t,"  gab K lara zur 
A n tw ort. „ Ic h  ersuche S ie , H err Steventon, m ir die W ahrheit 
mitzutheilen von dem, was Ih n e n  bekannt geworden is t."

Aufs neue mischte sich F rau Crayford ein, diesmal m it einem 
praktischen Winke.

„D a s  Frühstück ist noch nicht ausgepalt," sagte sie. „Kom m  
K lara , das ist Sache der Frauen und es ist die höchste Ze it 
dazu."

„D a s  hat wohl noch einige M inu ten  Z e it ,"  antwortete 
K lara. „S e i m ir nicht böse wegen meiner S tarrköpfigkeit," ver­
folgte sie weiter ihre Hand auf Crayfords Schulter legend. 
„S agen  S ie  m ir, wie es kam, daß die beiden von den andern 
getrennt wurden. S ie  waren m ir ja  immer ein guter Freund, 
sagen S ie  m ir darum auch jetzt die W ahrhe it."

D er Ton , in  dem sie sprach, mußte selbst ein Seemanns­
herz rühren. E r gab den hoffnungslosen S tre it a u f: er ließ ja 
die W ahrheit durchschimmern.

„Nach dem dritten T a g ,"  sagte er, „konnte Frank schon 
nicht mehr fo rt, seine Kräfte verließen ihn nnd er sank vor E r­
mattung zu Boden."

„D ie  andern blieben doch bei ihm zurück?"
„E s  war gefährlich, lange zurückzubleiben, denn unser aller 

Leben, sowohl der Theilnehmer des Zuges als der in  den Hütten 
Zurückgebliebenen hing in  dem eiskalten Norden von dem schnellen

Adelsbank w ird darauf hingewiesen, daß das materielle W ohl­
ergehen des Adels, des ersten Standes Rußlands, dem Kaiser 
nahe liege, in  diesem S inne sei die Emission der neuen 
Prämienpfandbriefe der Adelsbank angeordnet worden. Der Ukas 
nim m t ferner Bezug auf ein demnächst erscheinendes Gesetz, 
welches den Kreditnehmern die Abrechnungen m it der Bank er­
leichtern soll.

P e te rsburg , 29. Oktober. E in  kaiserlicher Ukas genehmigt 
die einmalige Ausgabe von 80 000 000 Kreditrubel P räm ien­
pfandbriefe der Adelsbank behufs Konvertirung bezw. Rück­
zahlung von der Adelsbank ausgegebener 5prozent. Pfandbriefe. 
D ie neue Prämienanleihe hat den gleichen Verlosungsplan wie 
die von 1866 und ist in  36^/, Jahren rückzahlbar. D ie Gewinn­
ziehungen beginnen am 1. M a i 1890, die Amortisationsziehun­
gen erst 1896. D ie Subskription auf die Anleihe findet nächsten 
Sonnabend, M ontag und Dienstag bei der Staatsbank, der 
Diskontobank, der In te rnationa len  Bank und der Wolga-Kama- 
bank statt. Der Subskriptionspreis beträgt 215 Rubel per 
Stück von 100 Rubel nom inal, zuzüglich der Zinsen vom 15. 
November ab, von welchem Tage an die 5prozent. Verzinsung 
der Stücke beginnt. D ie Zahlung des Subskriptionspreises er­
fo lg t in  Raten, zuzüglich 4°/g Zinsen vom 15. November 1889 
ab bis zum Zahlungstage und zwar: 40 Rubel am 15. Fe­
bruar 1889, 40 Rubel am 28. Februar 1890, 55 Rubel am 
1. M a i 1890, 40 Rubel am 1. November 1890, 40 Rubel 
am 2. M ärz 1891; die Posten vom 28. Februar 1890 incl. 
ab, zuzüglich 4 ° /, Zinsen vom 15. November 1889. S äm m t­
liche Jnterimsscheine nehmen an allen Ziehungen Theil. D ie 
Staatsbank beleiht alle Certifikate bis zum 2. März 1891 zu 
40/0 m it drei Viertheilen des eingezahlten Betrages.

P e te rsbu rg , 30. Oktober. D ie neue Bahnlin ie  Schitom ir- 
Berditeschew ist genehmigt worden.

Warschau, 30. Oktober. Das Eisenbahndepartement bean­
sprucht offiziell von der Warschau - W iener Eisenbahn: 1. D ie 
Ueberweisung von 4 3 °/, der Frachtladungen an die Jwangorod- 
Weichselbahn; 2. vom Reingewinn, der über 6 Rubel pro 
Aktie hinausgeht, fü r die Regierung, während den Ak­
tionären verbleiben soll, somit von dem voraussichtlichen dies­
jährigen Gewinnergebniß insgesammt 1 4 0 0  000 Rubel. Der 
Verwaltungsrath der Warschau-Wiener Eisenbahn gesteht von 
dem Reingewinn über 6 Rubel pro Aktie der Regierung zu, 
w ill aber die Beibehaltung sämmtlicher Transporte, was den 
Gewinnausfall auf 1 124 000 Rubel reduziren würde. Ueber 
die Differenz von 276 000 Rubel dauern die Unterhandlungen 
noch fort.

Belgrad, 29. Oktober. E iner Meldung der „N arodny 
Dnewnik" zufolge sei bereits ein T he il der auswandernden 
Montenegriner, ungefähr 1380 Personen, nach Serbien abge­
gangen und dürfte bereits am 1. November dort eintreffen.

Belgrad, 30. Oktober. Zankoff ist angeblich in  wichtiger 
Angelegenheit nach Petersburg berufen worden. D ie radikalen 
Kreise verlangen energisch eine Rekonstruktion des Kabinets.

Movinriak-Aa«Hri«Hten
8 Argenau, 29. Oktober. (Geselliger Verein. Sterbekassenverein.) 

Am Sonntag den 27. Oktober abends veranstaltete der neu begründete 
Verein „E intracht" seinen ersten Familienabend im Brunnerschen Saale. 
Der Verein bezweckt die Pflege des Gesanges und der Musik, sowie die 
Pflege der Geselligkeit seiner Mitglieder. Der Verein w ill auch ferner 
solche Personen, welche unverschuldet in  Noth gerathen sind, unterstützen, 
namentlich aber armen Waisenkindern eine Weihnachtsfreude bereiten. 
Der provisorische Vorsitzende, Hauptlehrer Priebe, eröffnete die Versamm­
lung, indem er des freudigen Ereignisses gedachte, welches unser könig­
liches Haus in Athen begeht und brachte ein Hoch auf die Neuvermählten, 
sowie auf das ganze königliche Haus aus, welches bei den zahlreich E r­
schienenen begeisterten Widerhall fand. Nun wurden die Statuten des 
Vereins verlesen und in der vorliegenden Form angenommen. Auf 
Grund derselben erklärten zunächst 18 Familien sowie mehrere selbst- 
ständige Personen ihren B e itritt zu dem Verein. I n  der nun vorge­
nommenen Vorstandswahl wurden in den Vorstand gewählt: und zwar 
von den Herren zum Vorsitzenden Hauptlehrer Priebe, zum Schriftführer 
Geschäftsführer Schmidt und zum Kasflrer Uhrmacher Rückheim, ferner 
von den Damen Frau Mühlenbesitzer Schröder, F rau Inspektor Busse 
und Fräulein Klein. Hieraus trug Hauptlehrer Priebe „Die Glocke" 
von Schiller vor. Sodann erfolgte der Vortrag eines vierhändig»» 
Klavierstückes von genanntem Herrn und Fräulein Noak. Nach 
einer Pause begann der Tanz, welcher, von mehreren Gesellschaftsspielen 
unterbrochen, bis Mitternacht währte. — Am Montag Nachmittag um 
4 Uhr fand die ordentliche Hauptversammlung der M itglieder des 
hiesigen Sterbekaffenvereins im Brunnerschen Saale statt. Zunächst 
wurde der Jahresbericht verlesen. W ir entnehmen demselben folgendes: 
Der Sterbekassenverein t r it t  m it dem 1. Oktober d. I .  in sein 10. Ge­
schäftsjahr ein. Seit Gründung des Vereins im Jahre 1880 wurden 
in denselben überhaupt 463 M itglieder aufgenommen. Es verstärken in

Fortgange der Expedition ab. Frank war jedoch der Günstling 
aller und darum machten sie einen Tag Rast, um ihm Gelegenheit 
zu geben, seine Kräfte wieder zu sammeln."

H ie r hielt er inne, denn es wurde ihm plötzlich klar, zu 
welcher Unvorsichtigkeit seine Geneigtheit fü r K la ra  ihn verleitet 
hatte. Doch war er schon zu weit gegangen, um in  weiterem 
Stillschweigen eine Ausflucht zu suchen, zudem K lara ernstlich 
und bestimmt darauf gedrungen, alles zu hören.

„Z o g  Frank wieder weiter m it nach der Rast des einen 
Tages?" fragte sie Steventon.

„ E r  versuchte weiter m it zu gehen . . . "
„U nd  konnte nicht?"
„ J a . "
„W a s  thaten denn nun seine Genossen, als er nicht mehr 

fo rt konnte? Gingen sie feige und unbekümmert weiter, ihn 
seinem Schicksal überlassend?"

M it  Absicht hatte sie Worte gewählt, die Steventon kränken 
und ihn veranlassen mußten, die ganze W ahrheit zu sagen. E r 
war jung und ging in  die Falle, die K lara  ihm gestellt hatte.

„E s  war kein Feigling unter ihnen, Fräu le in  B u rnham ," 
antwortete er voll Feuer in  etwas unmuthigem Tone. „S ie  
urtheilen schlecht und unb illig  über eine Truppe M änner, wie sie 
besser und braver nie bestanden. D er stärkste unter ihnen ging 
m it schönstem Bespiele voran, er bot sich fre iw illig  an, bei Frank 
zurück zu bleiben und ihn, wenn er sich erholt, dem Zuge nach­
zubringen."

H ier hielt Steventon inne, er fühlte, daß er auch hier zu 
vie l gesagt hatte.

Würde sie ihn fragen, wer der M ann war? Nein, sie ging 
vielmehr über diese Frage hinweg und sprach von dem M anne, 
wie wenn er den Namen desselben schon genannt hätte.

„W ie  kam es, daß Richard W ardour sich so bereitw illig 
zeigte, sein Leben um Frank zu wagen?" sagte sie zu Crayford. 
„Geschah es aus Freundschaft fü r Frank? Das werden S ie  m ir

dieser Zeit 56 M itglieder, fü r welche ein Begräbnißgeld ss , 48 O  
3090 Mk. gezahlt wurde. Es sind ausgeschieden oder E ' «  rfloss-"" 
glieder, so daß der Verein zur Zeit 357 Mitglieder zählt.
Geschäftsjahre starben 2 Mitglieder, gestrichen wurden 6 ; 
hinzu 19 Mitglieder. Das Vereinsvermögen ist auf 11o6^Vereinsvermögen ist
wachsen. Hiervon sind 846,91 Mk. als Reservefonds in der 
sparkasse zu Jnowrazlaw verzinslich angelegt. NunmeyrIparrape zu jnowrazlaw verzinslich angelegt. ....  l,i-riu ^ ,n
Rechnung gelegt und nachdem die Prüfungskommission y ,  /̂jhr>g 
erstattet, dem Vorstände die beantragte Entlastung vor:
Verwaltung gewahrt, I n  die Rechnungsprusungsrmilu.... .
die Herren Gastwirth Pensinski, Zimmermeister tausch "
nehmer Schulz erwählt, sowie 3 Ersatzmänner. Dem ^  ei
dem Schriftführer des Vereins wurden für ihre Tltuhe " 
Gratifikation von je 36 M ark gewährt. Die Gebühren des ^  ^ i 
der Beiträge werden von 9 aus 10 M ark für jede Leiche ^  M t  ' 
erhöht. Nachdem noch einige ZH der e rn e u e rte n  Satzungen ^
wurde die Versammlung geschlossen. K s e n b a ^ d

Löbau, 29. Oktober. (Erste Schneeverwehung
letzten Sonnabend hatten w ir  10 Grad R. Kälte. Auäi
ist gefallen, so daß schon einige Schlitten sich in  der 
Gestern Abend hat unsere Bahn infolge von Schneeverw ) - >
Betrieb vorläufig eingestellt. ^  ^

ch Neidenburg, 30. Oktober. (Vortrag. Vom Erst e r^
Der Generalkonsul Gerhardt Rohlfs hielt gestern einen fast S' v 
Vortrag über seine Reise quer durch Afrika, vom Mittelme , ^  v 
Golf von Guinea. Die zahlreich erschienenen Zuhörer ! 
lehrreichen Vortrage m it Spannung. — Dem so unerwa yi. 
tenen Frostwetter — am 27. abends zeigte das Thermometer ^  
wäre beinahe ein Arbeiter aus O rlau zum Opfer gefallen, . ^  
trunkenen Zustande von Müdigkeit übermannt setzte er st. schliei.̂ . 
auf die Treppe einer bereits verschlossenen Destillation un  ̂ M 
E in  zufällig dahergehender Gerichtsbeamter hörte ein
welches ihn veranlaßte, der Ursache desselben nackzuforlcv  
den M ann bereits halb erstarrt vor; m it H ilfe e in ig e r  a n v ^ h e  
herbeigerufenen Herren wurde letzterer nach der P o u ze lm  ^ 
bracht, woselbst er sich nach einigen Stunden erholte.

Pillkallen, 26. Oktober. (Wahlkandidat.) Seitens der 
Männer der konservativen Partei des Wahlkreises PillkalleN, ,,
nach der „P r. L. Z ig .", einstimmig beschlossen worden, "  hl 
verstorbenen Herrn v. Sperber-Gerskullen den 
Podangen als Kandidaten fü r die bevorstehende Reichs ^  
aufzustellen.

Königsberg, 29. Oktober. (Fahrlässigkeit im ,,
heutigen Sitzung der Strafkammer wurde ein hiesiger p ^
wegen Fahrlässigkeit in der Ausübung seines Berufs ^  
Gefängniß verurtheilt. E in  gleiches Urtheil war in d ^ ^ t
bereits unter dem 9. M a i gesällt, dann aber vom Rei-bsĝ
nichtet worden. Kreises

Bromberg, 29. Oktober. (Vatermord.) I n  dem ZUM "  M .  
gehörigen Dorfe Gr. Suchorenz ist in  der Nacht zum der jel
Einwohner Jakob Szymanski von seinem eigenen Sohne ' ^
lichen Wohnung mittels eines Ziegelsteines erschlagen i
Vater, welcher^ angetrunken war,^ war m it der Familie in ^ sM,

ib n  AUMrathen und hatte dabei auch den Sohn, welcher ihn 
wollte, von sich gestoßen. Dieser ergriff nun einen hawu §̂!7s-'ü
welcher einem Tischfuße zur Unterlage diente, und ve r^A ,, 
einige Schläge an den Kopf, welche nach wenigen Stun
herbeiführten. Der Sohn befindet sich bereits in  Haft.

Gnesen, 29. Oktober. (Besitzwechsel.) Das 454 Hektar ^  M
A Ä

(Besitzwechsel.)
gut Wilkowya bei Gnesen ist in  der Zwangsversteigerung' We, mt 
Mark von der Pommerschen Bank, welche das G ilt beuey^ gM
standen worden. Das G ut gelangte nun schon zum 
Zwangsversteigerung.

Stolp, 30. Oktober. (Bürgermeisterwahl.) Bei
mittag von der hiesigen Stadtverordnetenversam m lung^^
eines neuen ersten Bürgermeisters wurde der Bürgermeist^eU 
Peine in  Hannover m it 34 Stimmen gewählt. Die uv^Peine in  Hannover m it 34 Stimmen gewählt. 2)le in /  e.)
gebenen Stimmen fielen auf den  R eg ie ru ngsassessor Dr. M   ̂ ( D ^
berg. ___________  _______

fokales.
« S A !

( F e u e r s i c h e r h e i t s m a ß r e g e ln . )  I n  den ^ d e ö ^ jr ^  
wird eine von den M inistern der öffentlichen Arbeiten tl'!

Thorn, 1. Novl

wiro eme von oen n lin iire rn  oer openlucyen n rve u r" — n il'' 
erlassene Polizeiverordnung zur Veröffentlichung gelangen, 
bauliche Anlage und die Einrichtung von Theatern, Girrn 9 ^st 
öffentlichen Versammlungsräumen neue und zum Theil

1. November ab von 20 Pfg. auf 15 Pfg. für das ^heH- ^
A ls Mindestbetrag für ein Telegramm werden 60 P f^ '/^  ^eE.,,

— ( I n  de r g e s t r i g e n  K r e i s t a g s s i t z u n g ) ,  .
Vorsitz des Herrn Landrath Krahmer stattfand, wurden o ' j j a  . ^  
gewühlten Abgeordneten Epding I I  - Bildschön und Kufel ^ i l l  ^  ^  
führt. F ü r die Herstellung eines Ladegeleises bei Lifsomw  ̂ W  F ' 
Kreistag 2000 M ark und stellt außerdem den im Besitze 
kindlichen erforderlichen Grund und Boden zur Verfügung- ^  F  z 
aufseher Versümer, welcher außer den ihm zugewiesenen lw ^
Chausseestrecken beaufsichtigt hat, erhält dafür eine ReM» deü^tits ^  ?
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Chausseestrecken beaufsichtigt hat, erhält dafür eine d e l" ^  ^  .
250 Mark. Die Kreiskommunalkasse w ird ermächtigt, d ^  ^  v
tinä tTrtrank» der (Hetreiderölle riisliekenden Beträge au ^

Leibitsch wieder- und Herr Feldt-Kowroß neugewählt, l e y ^ ^  
des Herrn Meister-Sängerau, welcher eine Wiederwahl av9 r> 
Die Gründe, welche Herr Gutsbesitzer Klug-Ernstrode g e g ^ t  
zum Schiedsmann vorbringt, werden als unerheblich
Wahl wird aufrecht erhalten. A ls Schiedsmann für den

wohl sagen können? Versetzen S ie  sich im  Geiste
Zeit, als S ie  noch in  den Hütten wohnten. S
W ardour damals Freunde? Haben S ie  nie von s.hre»' F 
oder auch nu r Zwiste zwischen den beiden etwas eN gM 

F rau Crayford nahm die Gelegenheit wahr, ,
einen W ink zu geben. ^

„A b e r K la ra ,"  sagte sie, „w ie  kannst D u erw" n- 
sich noch auf alles besinnen soll? Natürlich w ird
kleiner Zwist obgewaltet haben unter den Männer", >
in  Unthätigkeit versetzt allein auf sich angewiesen 

,Zwist genug!" wiederholte Crayford,
Zwist immer wieder beigelegt.

h ' '

Hörst D u , jeder Zwist wurde stets wieder
derholte Frau Crayford ihrerseits. „E in e  bessere Eil­
test D u  doch nicht erwarten. B ist D u  nun

8
Steventon, kommen S ie  und helfen S ie  m ir den i/v  ^  
K lara scheint m ir doch nicht helfen zu wollen. ^  "
ford, könntest m ir zur Hand gehen, damit die ^
deckt ist/

S ie  sah nach K lara , während sie dies sagte- ^  ^  s>t 
endlich des Fragens müde zu sein, als sie immer B  F  
daß man sie in  Unwissenheit lassen wollte. Lang// .ge>>'
nach der T h ü r der Hütte gegangen, jetzt stand s t- ^  s>" 
der Schwelle und blickte hinaus. A ls  F rau CraPi ^  - - jk, 
näherte, um sie zur Ta fe l zu geleiten, hörte diese, 
leise m it sich selbst sprach. S ie  wiederholte die 
die Richard W ardour an jenem letzten Abend ihr s ^  -/l!> ,-r 

„D ie  Ze it w ird  vielleicht kommen, daß ich ^
werde. Aber wehe dem M ann, der S ie  m ir „  ^sehe'^, F
soll den Tag betrauern, an dem er S ie  zuerst S
Frank, lebt Richard noch —  m it Deinem Tode "w  ^
wissen, m it meinem B ilde in  seinem Herzen?"

K!
8



stillt hjHe.
^lt ^ v n n e r -S c h w ir se n  und für den Bezirk B ösendorf Herr Durve ge- 

W ahl der M itg lieder der Einkom mensteuer-Einschützungskom - 
^  entsprechend dem A n trage des H errn R echtsanw alt W arda, nicht

a E  ^ ^ ^ n ,  sondern durch E inzelabstim m ung vorgenom m en. A u s
hervor, a ls  M itglieder die H erren G u n tem ey er-B row in a , 

^  ^ ^ e e f e ld e ,  D r. G erhardt-Thorn, K ittler-T horn, von  K ries- F rie-  
M e lg n o ,  Rickter-Thorn, Scharwenka-Culm see, Schw arz sen.- 
Stellvertreter die H erren Dietrich-Thorn, D om m es-M orczyn , 

Kuntze-Thorn, Sckwartz jun .-T horn , Tilk-Thorn, W egner- 
M ,. o, von W olff-G ronow o. Schließlich beantragt Herr Landrath  
S ^ e r  K reistag w olle sich a ls  Komitee m it dem Kreisausschusse 

 ̂- ^onstituiren, um  die B ild u n g  e in es Z w eigv ere in s  des 
1̂'en ^breins zur P flege im  Felde verw undeter Krieger zu ver-

î lid ^ ^ a d t v e r  o r d n e t e n  s i t z u n g  v o m  30.  O k t o b e r . )  A n- 
Me. 29  S tad tverord n ete; den Vorsitz führte Herr Professor

des M a g istra ts: die H erren Erster Bürgerm eister  
. >lht'Ä^oikus Schustehrus, S tad trä the K ittler und R u d ies . —  1. D er  

^  die Fleischbeschau im  städtischen Scklachthause für das  
Ag zur 1- A pril b is Ende Septem ber d. J s .  w ird der V ersam m - 
^iirs nntnißnahm e vorgelegt, ebenso 2 . der Rechnungsabschluß des 

E n ti-^ u terstü tzu n g  durch A rbeit für die Z eit vom  1. A p ril 1888  
^  z  E in e  M agdeburger V erlagsbuchhandlung  

daß in  ihrem V erlage eine Schrift „die elektrische Beleuch­
t n  js. hältniß zur S ta d tv erw a ltu n g "  von  D r. W . Schrader er- 
trlarüv ^ o n  dieser Schrift sind seitens des G ask u ratoriu m s 3 0
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E  s.̂ i°gen

>  in »l hat die

w orden, w o vo n  8 Exem plare den S ta dtverordneten  
V erfü g u n g  gestellt sind. —  4. E in e  W ürzburger 
die H erstellung ein es Reisebuchs resp. F ü h rers für 

genom m en und hat zu diesem B ehufe den M agistrat 
Niplar" Zeitung einer neuen  Karte und um  Uebernahme v on  5 00  
All ^  F ü h rers ersucht. D a  die Kosten hierfür sich sehr hoch 
Art, ak.^n, .so hat der M agistra t beide Ansuchen ablehnend beant- 

bei ver Wichtigkeit der A ngelegenheit für die S ta d t  einen  
<j^chnu 00 Mk. zur B eih ilfe  zu verw enden beschlossen, welche auf  

des vorhandenen amtlichen P la n e s  entfallen  w ürden . D ie  
«  ^?olung hat sich m it der Uebersendung letzterer Karte einver- 

D ie S tadtverordneten  genehm igen die V erw endung  von  
tz'Tepj' , diesen Zweck. —  5. D a s  in  der Stadtverordnetensitzung vom  
M rq iz  r beschlossene S ta tu t ,  welches die Zusam mensetzung des 
^ c i u ä s ^  speziell die W ahl des 2. Bürgerm eisters betrifft, ist vom  

^  M arienw erder bestätigt w orden. D ie  W ahl des B ei-  
^  Eu,, d infolgedessen auf die nächste T agesordnung  gesetzt. —  
ll».o>e T j^ n ta r leh rer  diesiger S ta d t haben unter dem 9 . M ärz d. J s .

sseru^.^ordneten eine Denkschrift gerichtet, in  welcher sie um  
k?r d e i/A /h res  G eha lts bitten. D ie V ersam m lung überw ies dieselbe 

^otmi M ärz an den M agistrat, welcher nunm ehr seinerseits m it 
tzs nden Denkschrift vor die V ersam m lung tritt und beantragt,

< oer Lehrer in  allen P unkten abzulehnen, h ingegen den 
lObkss. das A n fan g sg eh alt um 150  Mk. (von  7 50  auf 9 0 0  M k.) 
^  Äk M  es in  10 dreijährigen P erioden  zu je 60  Mk. bis zu 

dyk ^-''^igen zu lassen. D en  ersten Theil begründet der M agistrat  
H."Nd 2; '° ^'hrer in  Ost- I  ̂ ...... " .......... ..................
lk t̂er ^ Z i g ,  (sowie S te tt in , B rom berg, P osen ), überall geringere  
h'Zehr . i/khen a ls  h ier; auck würde der E ta t jährlich m it 15 8 0 0  

ab werden. D er Ausschuß schließt sich den G ründen an, 
)sMnt s jl^ , den zw eiten Theil abzulehnen. I n  der V ersam m lung  

"un eine theilw eis erregte längere D ebatte. S t v .  P ros. 
^ l a s s /  erklärt, daß nach der Statistik  sämmtliche S tä d te  gleicher 

wie Thorn höhere G ehälter zahlen; so stehen z. B . in  
bpb ^ d r e r  nach einer 30jährigen  Dienstzeit um  3 0 0  M k. besser 

fAka bei solchen G ehältern v iel. A u f den a ls  V ortheil auf- 
V ^ l t  b  ̂ K om m unalsteuer w ürden die Lehrer verzichten, sobald 

der übrigen S ta a tsb ea m ten  gleichgestellt w ird. D er  
U  ' a u s  dem E rlaß  der W ittw en - und W aisenbeiträge er-

^ pE t., w ie die Denkschrift des M a g istra ts  berechnet, 
!^et, r ii^  r H älfte. D ie F er ien  sind im In teresse der Schule ein- 

 ̂ l̂ab ^ür die L ehrer; Lehrer und Schüler würden in
E  ^  -geistig und kc Ell s,-.. Uebn- " -igens

körperlich verkümmern, sobald die F erien
d-L vi O " "" könne von  einem  w irtschaftlichen  V ortheil der 

.L ehrer n u r  dann  die Rede sein, w en n  die L ehrerfam ilien  
i i > n , Z °  btn in  eine st i ^ i Ä ^ b e n  in  eine A rt W interschlaf verfallen  und demnach keinen 
.V^kalls k ^ ?uchen  w ürden . D ie kurze D auer des M ilitärd ienstes  

im w ohlverstandenen In teresse  nicht der Lehrer, sondern  
o, ^ g eo rd n et, welcher die Lehrkraft im Schuldienst nöthiger  

i V ^ v h j  Z e it ig e n  sei die 5jährige Periode im  A ufsteigen des G e- 
?kjts^Ndle Anrechnung nu r der halben a u sw ä rtig en  Dienstzeit. D ie  
^  w en n  sie n u r  solche Lehrer hierher berufe, welche sichw en n  

und auf Kosten a u sw ärtig er  K om m unen praktische
h A r b e n  haben; daher sei die Anrechnung der vollen  a u s  

"Zeit Pflicht ^  Dankbarkeit. S e in e  V ertheid igung beziehe 
auf die jungen  Lehrer, welche m it 21 J a h ren  schon 
K am i ein solcher M a n n  dam it nicht auskom m en, so 

v ^ ," " t  Geld um zugehen. R edner bezwecke eine Aufbesserung  
^ , k^ t.^ heiratheten  Lehrer. S t v .  D r . S z u m a n  bemerkt, daß die 

h ö h e r e s  A n fan g sg eh a lt beziehen; der Lehrer müsse auch 
K W o h n u n g  haben, denn die kleinen seien durchweg schlecht. 

ji^Uck siter B ender weist den S t v .  Feyerabendt darauf hin, 
' 'E Schwierigkeiten hätte erw ägen  müssen, in  denen sich die 

Nötb' und den B ü rg ern  gegenüber befinde. D ie  P e titio n  
Zurückhaltung vermissen, auch seien in  öffentlicher 

,u g  A eußerungen  gefallen , welche die A n w en d u n g  von  
bedingen könnten. T horn brauche in  keinen W ettlau f  

X ,  Nur j, bten in  den Lehrergehältern einzutreten. D ie  P o lizei-  
 ̂ höheren A n fan g sg eh a lt können nicht zum Vergleich

V ^ i l i e  ^Erden, denn sie treten erst m it 32  J a h ren  und gewöhnlich  
A m t. D ie  höheren Su b a ltern b eam ten , w ie  S ta d l-  

V  Und s?!bkretär, K ontroleur rc., seien m it den Rektoren zu 
!,hs!,?Ud - n gegen diese im G ehalt zurück. A u s  welchem G r

ver­
künde

---
c»,

>h-»

^s!k,^d k,. gegen diese im  G ehalt zurück... . . . . . . -  ---- .  . . -
V  d e ^ b  M llitärzeit gew ährt werden, ist gleichgiltig, sie kommen 

scb^- ^.^brn zugute. D ie  W ohnungsverhältn isse sind hier 
ist allein  der Satz v on  4 5 0  M k. für eine Lehrer-

!^t vchG^oertrieben; um  die H älfte läßt sich eine genügende W oh- 
S t v .  R echtsanw alt W arda erklärt sich m it dem M a -  

V ^ s i k b ^ ^ n .  D ie  finanzielle K risis der S ta d t  verbiete vorläu fig  
^ i? ^ e n ^  2Ung der Lehrer, hingegen w olle R edner das G ehalt der 
^  g e s t e r n ,  da junge D am en , fa lls  sie keinen F a m ilien -  
ö ^ U u te n  die W oh n u n g  nicht nach B elieben  w ie die Lehrer 

D agegen bemerkt S t v .  Jakobi, daß sich die Arbeitskraft 
lu 7 0  J a h ren , der Lehrerinnen dagegen höchstens b is  

-  .^./trecke; dieser Um stand rechtfertige eine höhere B esoldung  
- Bürgerm eister B ender sagt, daß die A u sb ild u n g  der 

'Asiel Z eit erfordere und mehr Kosten beanspruche a ls  die 
« ^  n . ,  junge D am e müsse so gestellt sein, daß sie auskom m en
?  . hiefig^ lhre E ltern  verliert. E s  käme also nicht in  Betracht, 

^re,? Lehrerinnen meist Einheimische seien, welche einen Rück- 
E ltern  haben. S t v .  F eyerabendt erklärt, daß er trotz 

"gen Ueberzeugung gegen die E rhöhung der L ehrerinnen- 
^erde, w eil die L ehrerinnen erst vor w en igen  J a h ren  
erfahren hätten, w ährend die Lehrer noch unberücksich- 

4ioxs^en. D a m it schließt die D ebatte. D ie  V ersam m lung er- 
. v 4l^ '"^ag M a g istra ts , den A n trag  der Lehrer abzulehnen, 

aber auch die M e in u n g  des Ausschusses, daß der 
jk^M trats auf E rhöhung der L ehrerinnengehälter abzulehnen  

^ n .  —  7. D er Z in sfu ß  für das au f Mocker N r . 3 86  in  
^rs!^t. ^ k r a g e n e  D arlehn  v on  10 0 0 0  Mk. w ird au f 4V« pC t.

8 W eißhof N r. 1 sind mehrere Parzellen
n ,^ ! u h a l t  von  10  H a. 68 A r 4 8  Q m . abverkauft w orden, 

jetzt noch für die darauf haftenden städtischen Kapi- 
L gew ährt, so genehm igt die V ersam m lung die E n tp fän -

—  9. D ie  auf Kl. N ieszew ken N r. 11 au f 2 . H ypo- 
6 0 0 0  Mk. Wendisch'sche S tiftu n g sg e ld e r  w erden  

W  durch Hochwasser devastirte Grundstück keine genügende
blet^ der W aisenhauskasse pro

Mk. und eine A u sgabe vonE in n äh n
D er Rechnung  
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der R echnung der Depositenkasse und der 

der Rechnung der Kasse des E lenden- 
und der R echnung der Kasse des S t .  Jakobs- 

"lj, - 1 1 ^ /6 8  ertheilt die V ersam m lung die vorgeschriebene E nt- 
 ̂ ^  ro  ̂ Prozentsatz, welcher für au sg eseh en e  Hypotheken- 

«um A bhebungstage zu zahlen ist, w ird  auf Vorschlag des

M a gistra ts  au f 2  pC t. festgesetzt. —  12. D a s  Sparkassenkuratorium  hat 
beschlossen, vom  26. d. M ts .  ab den W echseldiskont au f 6 pC t. zu er­
höhen und stets 1 pC t. über dem Bankdiskont zu halten, w ozu die 
V ersam m lung ihre Z ustim m ung ertheilt. —  A n  die öffentliche S itzu n g  
schloß sich eine geheime, in  welcher über die B efre iu n g  e in es a lten  
B ü rg ers  v on  der K om m unalsteuer berathen und ein  Dankschreiben ver- 
lesen wurde.

—  ( F o l g e n d e s  S c h r e i b e n )  ist u n s  heute zugegan gen:
„ M it  B ezug  auf einen  in  der heutigen N um m er I h r e r  Z eitu ng  
enthaltenen Bericht über die S itzu n g  der H andelskam m er vom  
29. d. M ts . ,  sehe ich mich veranlaßt, die M itth e ilu n g en  I h r e s  
Berichterstatters dahin zu berichtigen, daß von  m ir keinerlei Projekt- 
arbeiten für einen hiesigen H olzhafen eingeleitet w orden sind, m einer­
seits auch N iem and m it der V ornahm e von  V or- oder E n tw u r fs ­
arbeiten hierfür beauftragt w orden ist.

E . M a y ,  K önigl. R egierungsbaum eister" . 
I m  Anschluß hieran bemerken w ir , daß von  einer E in le itu n g  von  

Projektarbeiten seitens des H errn R egierungsb aum eisters M a y  in  
unserem Bericht keine Rede ist. W a s den zweiten P u nkt a n la n gt, so ist 
a u s  den V erhandlungen  der H andelskam m er bestimmt hervorgegangen, 
daß die Herren Schirm er und K ittler m it H errn R egierungsbaum eister  
M a y  über das Projekt U nterredungen  gepflogen haben, ebenso, daß Herr 
Strom bau führer G eisler  V orarbeiten  ausgefü hrt hat. D a  n u n  H err 
R egierungsbaum eister M a y  der Vorgesetzte des H errn G eisler  ist und  
dieser v on  irgend einer S e ite  beauftragt sein m uß, so w ar anzunehm en, 
daß der A u ftrag  oder die A n regu n g  dazu von  H errn M a y  au sg ega n gen  
ist. D ie  E rklärung des H errn R egierungsbaum eister M a y  kann sich also 
nur au f die in  der H andelskam m er gemachten M itth e ilu n g en  beziehen.

—  ( G n a d e n g e s c h e n k ) .  D en  E in w oh n er J o h a n n  Pietrow ski'schen  
E heleuten zu Schw irsen  hiesigen K reises ist a u s  A n laß  ihrer goldenen  
Hochzeit ein  Gnadengeschenk von  3 0  M ark allerhöchst verliehen w orden.

—  ( E r t r u n k e  n ). D er Arbeiter G a u l und der E inw ohner S o n n e n -  
berg a u s  Sch illno  fuhren in  der Nacht zum M ittw och zum Fischfang  
auf der Weichsel a u s . D ab ei gerieth der K ahn an eine B u h n e  bei der 
Karczemker Kämpe und schlug um . B eide In sa ssen  fielen in  das W asser; 
G a u l g ing  sofort unter und kam nicht wieder zum Vorschein, während  
es dem S o n n en b erg  gelan g, e in en  über die B u h n e  herabhängenden  
Weidenstrauck zu erfassen und sich daran  solange festzuhalten, bis auf 
sein Hilfegeschrei zwei Grenzbeam te, welche au f der Weichsel Nachtdienst 
hatten, herbeieilten und ihn a u s  dem W asser zogen. D ie  Leiche des 
G a u l ist b is jetzt noch nicht aufgefunden.

—  ( G e p r e l l t ) .  A m  D ienstag früh trat eine feingekleidete D am e  
eilig  in  ein hiesiges M o d ew a ren gesch äft am altstüdt. M arkt und ersuchte 
den im Laden befindlichen ju n gen  M a n n  unter N en n u n g  des N a m en s  
des G eschäftsinhabers, ihr 5 M ark zu leih en , da sie E inkäufe au f dem  
M arkt machen w olle  und ihr Geld in ihrer W o hnung  auf der Neustadt 
habe liegen  lassen. Durch das sichere A uftreten  der unbekannten D am e  
bew ogen händigte ihr der K om m is a u s  seiner eigenen Tasche das G eld  
ein gegen das Versprechen, daß er es am Nachm ittag zurückerhalte. 
D ie  D am e m uß aber ein sehr schwaches Gedächtniß haben, denn sie hat 
ihre Schuld  b is heute noch nicht berichtigt.

—  ( R e c h e r c h e n  n a c h  e i n e m  M ö r d e r . )  A m  30. J u l i  d. I .  ist 
in  der N ähe von  Altfelde (Kr. M arienbu rg) die Leiche des E in w o h n ers  
J o sef Barschewski a u s  Blankenberg (Kr. H eilsberg) unter Um ständen  
aufgefunden  worden, welche bestimmt auf einen M ord  schließen lassen. 
I m  Verdacht der T hat steht ein M a n n , welcher vorher m it B . zusamm en  
gewesen ist. D er Unbekannte ist von  kleiner F ig u r , pockennarbig, trägt 
einen Schnurrbart, spricht polnisch und etw as deutsch und hat in  einem  
Gasthause a ls  seinen G eburtsort T h o r n  angegeben; bekleidet w ar er 
m it einem  abgeschabten schwarzen Rock, schäbigen englischledernen Hosen  
und einer Mütze. B e i sich trug er ein P a a r  S tie se ln  und einen  Stock 
m it einer Kugelkrücke.

—  ( B e s c h l a g n a h m t )  w urden heute drei Ferkel, welche entgegen  
der V erfü g u n g  des H errn R egierungspräsidenten  zu M arienw erder vom  
22 . ds., wonach der T ran sp o rt von S ch w ein en  innerhalb des rechts der 
Weichsel belegenen T heils des R egierungsbezirks M arienw erder b is auf 
w eiteres nu r au f W agen , K arren oder durch T ragen  zu bewirken ist, 
hier zugetrieben w urden .

—  ( P o l i z e i  b e r i c ht ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  5  
P ersonen  genom m en.

—  ( G e f u n d e n )  w urde e in  g rau es Handtuch au f dem Altstädt.
M arkt, ein Schneiderkontobüchelchen am G ym nasium . N äheres im  
Polizeisekretariat._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Mannigfaltiges.
( Z u m  E m p f a n g  d e s  K a i s e r s  i n  S t a m b u i )  schreibt 

„N eologos": Für die Kaiserin ist ein herrliches Diadem bestimmt, 
welches ein namhafter levantinischer Juwelier in Damaskus gear­
beitet hat. Graf Bismarck wird in Dolm a Bagdsche im ersten Stock­
werk wohnen, ebenso das Gefolge. Dem Sohne des deutschen 
Reichskanzlers hat der Padischah eine besonders glänzende A us­
zeichnung zugedacht, über deren Einzelheiten bestimmtes noch 
nicht verlautet. D ie Tochter Vahan Esfendis, welcher demnächst 
als Gesandter nach Rom gehen soll, ist zum Cicerone der Kaiserin 
während ihres Hareinbesuches bestellt; ebenso wurde Fräulein  
Artin, die Tochter des Muschir Artin Pascha, für diesen Ehren­
dienst ausersehen. Der Polizeidienst wird während des Besuches 
vom Vezier direkt kontrolirt und durch die Garnison entsprechend 
vervollständigt werden. Zwei prächtige Kaiks zu je zehn Rudern, 
welche Abdul Medschid bauen ließ, werden das Kaiserpaar ans 
Land bringen. D ie Kabinen sind ganz mit Spiegelglas und 
Sam m et ausgestattet. D ie Kaiks sind blau und weiß gefärbt 
und reich mit Gold verziert. Zwanzig Ruderer in Gewändern 
aus weißer goldgestickter Seide werden Ruderdienste versehen. 
D ie türkischen Panzerschiffe, welche den Kaiser durch die D ar­
danellen geleitet werden, liegen in Per« bereit. Wahrscheinlich 
wird der S u lta n  seine Gäste am Hafen begrüßen. D as Kaiser­
paar wird auch dem Feste des Propheten, welches am 6. Novem­
ber gefeiert wird, beiwohnen. I n  den Straßen wird eifrig ge­
arbeitet, um alles zum Einzug vorzubereiten. Alte unschöne 
Ruinen werden durch reichgeschmückte Pallisaden verdeckt.

( D a s  H o c h z e i t s g e s c h e n k  d e s  K ö n i g s  H u  mb e r t . )  
Auf der Fahrt von Monza nach Genua überreichte König 
Humbert dem Kaiser Wilhelm das herrliche Diadem, welches er 
der jetzigen Kronprinzessin von Griechenland als Hochzeitsgabe 
gewidmet hat. D as entzückende Kunstwerk, das nicht weniger 
als 300 000  Lire kostet, trägt in Brillanten den Anfangs­
buchstaben der jungen Fürstentochter; es gehören dazu 25 präch­
tige Steine.

( U e b e r e i n e v e r h ä n g n i ß v o l l e B l u t v e r g i f t u n g , )  
die leider bereits den Tod der Betroffenen zur Folge gehabt 
hat, wird einer Berliner Korrespondenz wie folgt berichtet: Eine 
junge Lehrerin einer städtischen Gemeindeschule in Berlin hatte 
am Freitag das Unglück, sich durch Unvorsichtigkeit eine mit 
Schreibtinte gefüllte Feder unter den Fingernagel des Daum ens 
der linken Hand zu stoßen. Durch Aussaugen der T inte und 
des nachfolgenden B lutes glaubte die Dame, alle Gefahr be­
seitigt zu haben; jedoch schon am Abend desselben T ages zeigten 
sich bei ihr so deutliche Anzeichen einer Blutvergiftung, daß 
schleunigst ein Arzt zu Rathe gezogen werden mußte. D a bei 
dessen Ankunft schon die ganze Hand bis zum Handgelenk an­
geschwollen war, so mußte sich der Arzt sofort zu einer Ampu­
tation der Hand entschließen. Leider kam auch diese Operation 
zu spät; innerhalb 48  Stunden war das junge Mädchen trotz 
aller ärztlichen Bemühungen eine Leiche.

( P r e ß  v e r g e h e n . )  D as Landgericht zu München als  
Berufungsinstanz verurtheilte den Redakteur des „Bayerischen 
Vaterland" D r. S ig l  wegen groben Unfugs, begangen durch

einen Artikel über den T od  der K öniginm utter, zu einer G eld­
strafe von 100 M ark. D er S ta a ts a n w a lt  hatte eine G efängniß­
strafe von 6 Wochen beantragt.

( U e b e r s c h w e m m u n g e n . )  D ie Etsch ist, wie au s Ve­
rona gemeldet w ird, von neuem gestiegen; um  M itternacht w ar 
der W afferstand einen M eter über dem norm alen. D a s  W etter 
ist sehr schlecht. —  In fo lge  stetigen S teigens des Polcevera- 
flustes wurden mehrere Brücken weggerissen. B ei N ivarolo ist 
der F luß  aus veu Ufern getreten und hat mannigfache Schäden 
verursacht.

( D u e l l . )  I n  P a le rm o  duellirten sich die Redakteure der 
Z eitungen „K aporal"  und „Forn ice." D er Redakteur der 
letzteren blieb nach dreim aligem  Kugelwechsel todt auf dem 
Platze.

( E i n s c h i e n i g e  S t r a ß e n b a h n . )  I m  S traßenb ahn - 
wesen steht eine großartige N euerung in  Aussicht. E ine B uda- 
pester Gesellschaft bewirbt sich nämlich im V erein m it der B uda- 
pester Straßenbahngesellschaft um  neue L inien , auf welchen 
das für ganz E uropa patentirte  neue Straßenbahnsystem  erprobt 
werden soll. Dasselbe besteht au s einer einschienigen B ah n , auf 
welcher die R äder h in ter einander laufen. D ie W agen, in  
schmäleren Dimensionen gehalten, gestatten demnach die E in fah rt 
in  die schmalsten Gassen. D ie Treibkraft besteht aus Elektrizität, 
die au s einem unterirdischen K anal zugeführt w ird, oder in  
P ferden. Durch eine K om bination des oberirdischen vertikalen 
R ades m it zwei unterirdischen horizontalen R ädern  kann jede 
S te ig u n g  überw unden werden, so daß das neue System  auch 
die Z ahnradbahnen  ersetzen kaun. D er Budapester B au ra th , 
der eine M iniaturp robe der B ah n  besichtigte, sprach sich voll 
B ew underung über die epochemachende N euerung au s , die im 
Straßeubahnverkehr eine R evolution  hervorbringen dürfte.

( D i e  L e b e n s d a u e r  d e r  T h i e r e . )  U nter allen T hieren  
erreicht der E lephant das höchste A lter und von unseren H au s­
thieren ist es das P ferd , welches ä lter wird a ls  die anderen. 
Folgende interessante Zusammenstellung mag ein B ild  der ver­
schiedenen Lebensdauer der T hiere geben.

Aal
Jahre Jahre

10 Kamel 5 0 —60
Adler 100 Krähe 100
Affe 16— 20 Krebs 20
Amsel 10 — 12 Krokodil 100
Antilope 1 6 — 18 Kröte 2 0 — 30
Bär 20 Kuh 20
Biber 50 Löwe 60
Biene 4 Nachtigall 10 -1 8
Eichhörnchen 7 Papagei 100
Elephant 150— 200 P fau 100
Esel 2 0 — 25 Pferd 2 5 — 30
Fasan 15 Rabe 100
Fuchs 16 Schaf 10
Gans 50 Schildkröte 100
Geflügel 10 Schwan 100
Hase 7— 8 Schwein 20
Hirsch 20 Sp in n e 1
Hund 2 3 — 28 Tiger 25
Kanarienvogel 20 Taube 20
Kaninchen 8 — 9 W olf 20
Karpfen
Katze

100 - 1 5 0  
18

Ziege 10

V erantw ortlich für die R edaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.

131. Okt.
Tendenz der F o n d sb örse: still.

Russische B anknoten  p. Kassa
Wechsel auf W arschau kurz . .  . .Deutsche Reichsanleibe  
Polnische P fandbriefe 5  «/»
Polnische L iquidationspfandbriefe . 
Westpreußische P fandbriefe 3 V , o/<, 
D iskonto K om m andit A ntheile . . 
Oesterreichische B a n k n o te n . . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  O ktbr.-Novbr. . .
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
loko in  N e w y o r k ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R o g g e n :  l o k o .................................
O ktbr.-N ovbr....................................
N ovem b er-D ezem b er.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
A p r i l - M a i .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R ü b ö l :  O ktober.................................
A p r i l - M a i ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S p i r i t u s :  ....................................
50er lo k o .................................
70er l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

70er Oktober
70er A p ril-M a i . 

D iskont 5 pC t.,

2 1 2 - 4 0  
2 12-20  
1 0 2 — 4 0  

6 2 - 4 0  
5 7 —  

1 0 0 - 7 0  
2 3 9 — 7 0  
1 7 1 - 2 0  
1 81— 75  
1 91 —  

8 4 - 7 5  
1 6 5 -  
1 6 5 - 2 0
1 6 5 -  2 0
1 6 6 -  50  

7 0 - 7 0  
6 1 - 4 0

5 1 - 6 0  
3 2 - 2 0  
3 2 -  
3 2 -

L om bardzinsfuß 5 pC t. resp. 6 pCt.

30 . Okt.

212—10
2 1 1 - 4 0
1 0 2 - 5 0

6 2 - 2 0
5 6 — 9 0

1 0 0 - 9 0
2 3 9 — 5 0
1 7 1 - 3 0
1 8 1 -
1 9 0 - 5 0

8 4 — 3 0
1 65 —
1 65 —
1 6 5 -
166—  20 

7 2 - 8 0  
6 1 — 7 0

5 1 - 6 0
3 2 - 1 0
3 2 — 10
3 1 - 3 0

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für K reis T horn. 
T horn den 3 1 . Oktober 1889.

W e t t e r :  schön.
W e i z e n  fast ohne A ngebot, unverändert 126 P fd . bunt 164 M .,  127j8 P fd .

hell 168 M ., 129j30 P fd . hell 170  M ark.
R o g g e n  sehr gefragt, aber ohne Z ufuhr 121 P fd . 157  M ., 124  P fd .

158 M ., russischer geringer 1 5 0 — 152 M .
G e r s t e  B ra u w a a re  gefragt 1 4 8 — 158 M .,  M itte lw aa re  1 26 — 1 36  M .,  

F u tterw aa re  1 20 — 125 M .
E r b s e n  F u tterw aa re  trocken 1 4 0 — 145 M ., klamme 1 2 8 — 134 M .  
H a f e r  1 42 — 150 M .,  a lles pro 1000  K ilo ab B a h n .

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

Datum St.
Barometer

MM.
Thevm.

oO.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

30. Oktober. 2bp 7 6 1 .4 -I- 9 .2 0 9
9bp 7 6 1 .4 1- 7 .8 0 10

31 . Oktober. 7ba 760 .3 -j- 8 .3 0 10

Wetter-Auösichten
f ü r  d a s  n o r d ö s t l i c h e  D e u t s c h l a n d  

au f G rund  der Berichte der Deutschen S eew a rte . 
(Nachdruck verboten.)

F ü r  F r e i t a g  d e n  1. N o v e m b e r .
Bew ölkt und trübe, lebhaft und stark w in d ig , Niederschlüge, e tw a s  

w ärm er, Nebeldunst.
S o n n a b e n d  d e n  2.  N o v e m b e r .

W olkig m it Sonnenschein , vielfach trübe, nebeldunstig, mildere feuchte 
Luft, R egenfälle , zeitweise auffrischende W inde.

S o n n t a g  d e n  3.  N o v e m b e r .
S tark  bewölkt m it Niederschlügen, früh e tw a s neblig , w in d ig , zum  

Theil hell und sonnig, aber meist trübe; m ittag s schwache W ärm e, sonst 
kalt, w in d ig . Strichw eise R e if und Nachtfrost im  N orden  und O sten.



Gestern abends um 11 Uhr starb 
nach kurzem, aber schwerem Leiden 
mein innig geliebter M an n , unser 
guter Bruder, Schwiegersohn und 
Schwager, der Lehrer

k ü slb ö il üllsllseli
im 26. Lebensjahr, w as statt be­
sonderer M eldung tief betrübt a n ­
zeigen
d ie  tra u e rn d e n  H in te rb lie b e n e n

Thorn den 31. Oktober 1889. 
Die Beerdigung findet Sonnabend 

um 3 Uhr nachm. von der Leichen­
halle des neust. Kirchhofs au s  statt.

Nachruf.
Gestern abends 1l Uhr entriß 

u n s  der Tod nach kurzem aber 
schweremKrankenlager unsern lieben
Kollegen, H errn

k ü s lb e n  üüsllscli
im Alter von 25 Ja h re n .

Treu in  der Arbeit, bieder in  
der Freundschaft, ein ehrenhafter 
Charakter: so haben w ir ihn ge­
kannt, so wird er u n s  unvergeßlich 
bleiben.

Thorn den 31. Oktober 1689.
D as Lehrerkollegium

der städt.Elem.-Mädchenschule >
8am ietr, Rektor.

Am 29. d. M ts . verschied nach 
langem schweren Leiden in  K önigs­
berg der fr. Vollziehungsbeamte
lieinrieli 8elimwt

im 92. Lebensjahre, w as hiermit 
um stille Theilnahme bittend an ­
zeigen
d ie  t r a u e rn d e n  H in te rb lie b e n e n

Thorn den 31. Oktober 1889. 
Die Beerdigung findet am 1. N o­

vember nachmittags 3 Uhr von der 
Leichenhalle des altst. ev. Kirchhofs 

Thorn aus statt.

Bekanntmachung.
Am 4. und 5. November treffen ca. 290 

Rekruren für das hiesige Bezirks-Kommando 
hier ein, welche je für eine Nacht N atural- 
Q uartie re  in  der Neustadt erhalten sollen. 
Zwecks Bereithaltung der Q uartie rräum e 
bringen wir dies zur Kenntniß m it dem 
Hinzufügen, daß das Ansagen der E in ­
quartierung inzwischen noch besonders erfolgt. 

Thorn den 30. Oktober 1889.
_____ D er M agistrat._ _ _ _ _ _
Mittwoch den 6. November er.

vormittags 10 Nhr
soll eine größere P artie  au srang irte r P a lli­
saden meistbietend gegen gleich baare B e­
zahlung unter den an  O rt und Stelle be­
kannt zu machenden Bedingungen öffentlich 
verkauft werden.

V ersam m lungsort bei Lünette 4 am Wege 
nach der Fabrik von Drewitz.

Königliche Fortifikation.
Verkauf von altem  

Lagerstroh
Sonnabend den 2. November er.

Nachmittag 2 Uhr F o rt 2,
„ 3 Uhr F o rt 3,
„ 4 Uhr F o rt 4 und 1.

___ G arnison-Verwaltung.___

Lu8VsrkL«t
Wegen Aufgabe des H o h lg la sg esch ästs  

verkaufe sämmtliche Bestände in
Gier-, Liqueur- u. Wein­
gläsern, Vasen, Karaffen,

Lampenglocken rc.
unter Fabrikpreisen vo lls tänd ig  aus.

Ausverkaufslokal: 
Culmerftraße Nr. 306 7.

Lmil stell.
nter dem Protektorat S r .  M ajestät des 

I Kaisers EU, L«
VOIBK IkinSULL. H aupt
gew inn 150000 Mk. Ganze Loose 

3,50 Mk., halbe Antheile 2 Mk., Viertel- 
Antheile 1,10 Mk.

U nter dem Protektorat I h re r  M ajestät 
der Kaiserin Augusta. 1 4 , « u « -

H auptgew inn 30000 M ark. 
ä Loos 3,50 Mk., auf zehn Loose 1 gratis.

lVi!ok6N8, T h o rn , Bäckerstr. 212 I. 
F ü r  P o rto  u. Liste 30 P f. für jede Lotterie.

Karbol-Theerschwefel-Seife
bedeutend wirksamer als Theerseife, vernichtet 
sie unbedingt alle A rten Hautunreinigkeiten 
und erzeugt in kürzester F rist eine reine,
blendendweiße H aut. V orräthig ü. Stück 
30 und 50 P f. bei ..................küolpli I>eetr.

M. kalm 's
Reitinstitut

neue Valjnhofsttaße
ist von heute an eröffnet und zur gefälligen Benutzung bereit.

Dressur sowie An- u. Verkauf von Reit- u.Wagenpserden.
Gründlicher Keitnuterricht wird ertheilt.

Gut gerittene Pferde stehen leihweise zur Verfügung.
Indem  ich um geneigte Benutzung meines Institu ts  bitte, versichere 

ich die mir ertheilten Aufträge nach jeder Richtung bestens und gewissenhaft 
zu erledigen.

Hochachtungsvoll

lVl. Palm, K lu llm e is te c .

8

M

Einem geehrten Publikum Thorns und Umgegend die MV§2  ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage

U  S e g l e i Ä r u u  IN . 1 4 5 . A
A  gegenüber Herrn ft>. kenioivitr, für die Wintersaison einen ^

A Vollvaarvn- u. A
VlMvtLKVN - vLLLr

^  unter sehr billigen aber streng festen Preisen eröffnet habe. ^

Hochachtungsvoll
§2  Um geneigten Zuspruch bittet
K

R
W

4 u l i u 8  ( i w u l t i t l v i .  8W
W

vscar 8ekeillei''§ photogr. Atelier Brnckenstr. 3 8
empfiehlt sich zu A u fn a h m e n  je d e r  A r t  in  bester A usführung. Aufnahmen täglich 
bei jeder W itterung.

kolllene uncl ZÜberne lstoclailivn für vorrügl. l.6«8lung6 n.

8 e b E ü e n 8 l r .  2 6 .  ö r O M Ü L k g  Z e i v v e l i e n s t s .  2 6 .

M ellstM  mit bsnipsbettieb
6MpÜ6Ü1t

Ausstatiungen n. Wnhnungs-Ciarichtnngkn
von Ü6N

6Lnfa6Ü8t6ll SefälliKon Normen bi8 2U Ü6Q r6iob8t6n Vu8fübiuußs6v.
I * « l 8 t « r 8 » v l r s i »  H»n«ü

naeli neu68ten Dvt^vürfen.
l e p p l c k e .  K s r ä l n e n .  8 1 o r e § .  P o r t i e r e n .

Li1IiK8t6 kr6i86. 8o1Lä68t6 Arbeit.
praovtfrei Tiiorn.

v lis iZ id liW -k m lle d !
(äelNrat Lm OeZobmaelc unä rei^enüe pen­

delten für äen zV6ibvaebt8baum)
I Kiele enlkäll oa. 440 81üok, ver8enäe 
K6A6N 3 lstarü -W G pnednadine.

I^ieäerverkäufern sedr empfodlen.
stugo Wi'686, 0re8Ü6n, Pi>lni1rer8tr. 47b.

vrientalisclie leppieke.
Durch billigen Einkauf in der Lage, echte 

alte S m yrna , Teheran, Kassak, S u ltan -  
P ortieren , sowie G o ld -u .S e id en ftic k ere ien ,

W affen  und  B ro n c e n
zu ^ b e lh a f t  billigen P reisen abzugeben.

P rovinzaufträge franko zur A usw ahl.
O rien ta lisc h e  T e p p ic h -E x p o rt-A g e n tu r , 

H am burg» gr. Bleichen 37.

Feinste holländische

empfiehlt

^ M ein großes Lager ^
^  elegant und dauerhaft gearbeiteter ^l lismen-  l i e s s e n -  u .  r

llinilesetlefel -
^  empfehle zu den äußerst billigsten ^

Preisen.
Z /iüolpk ^unsck, ^

Elisabethstr. 263. ^

Snlzguvken, 
Kauevkcaut und 

Uiklocia-Cvb sen
empfiehlt

p .  k a c i n i e w s l ö .
Circa 4000 Centner

E ß k a r t o f f e l n ,
Dabersche, N n^num  bonuin, Rosen und 
Schneeflocken, sind verkäuflich, auch in  klei­
neren Posten zu einigen hundert C entnern
in  S e y d e  bei Leibitsch.

Der zum Besten der Kleinkinder-Bewahr- 
anstalten beabsichtigte

Bazar
findet

am 6. November im Kasino
statt mit

Militär-Concert
und B ü ffe t.

Die A usführung des Concerts hat Herr 
Kapellmeister prieclemann mit seiner Kapelle 
gütigst übernommen.

Die u n s zugedachten gütigen Gaben bitten 
w ir b is  zum 4 . N o v em b e r  abzugeben bei 
I h re r  Exzellenz der F ra u  v. l-eltoiv-Vordeok, 
F rl. ttanna 8oli>var1r, F ra u  llüdner und 

F rl. von P fe ile r , Brombergerstr.
Der Vorstand.

Nur noch kurze Zeit
verkaufe

umzugshalber
zu bedeutend ermäßigten Preisen. A ls be­
sonders preisw erth empfehle:

8 t L i e I < n o I l S 5  V i i Q o t L r A v i i )
L a p o t t S n -  V L i e o t t t t i l v n

in n u r  reellen Q ualitä ten .
Nachf,

N eust. M a rk t.
L6reit8 in vielen ^nfla^en verbreitet, 

v̂nrcle abermal3 neu Aeäruekt: Oer

lustige iMmsIsles.
8 0  l e i e l i i e  l ä n r e  u n c l l i / l ä r s e b e

VON ir .  V U L K IN Ü llS L .
.̂U8 cleui reieben In b a lt: Don .luan-

Dolonai86 — D6rIIerrDürA6rin6i8t6r(Do1dn)
— v e r  feine Wiivelm (W alker) — Dabnen- 
mar86b — 0pernfran^ai86 — 8o1äatenlu8t 
(Rnr8eb) — p ub re i^eu  (^ ro lie n n e )  — 
Vni8ovienn6 — Irou traüou r - !Uarurka — 
Daneier — Älenuet ä 1a eour — Iinperiale
— D er ^L 0-8ebü t2  (8ebotti86b) — Lebr- 
au8 ete. ete.

Voll8tän(li^ in 2 Heften. 4eäe8 R e tt 
en tbält 40 'llänrie uncl lco8tet für Diano 
nur Nk. 1,50, für Violine Nk. 1,20, für 
Dlöte Nk. 1,20.

VorrätbiZ' bei 12. BV
Z u dem anfangs Novem­

ber cr. beginnenden

lteitliussus
entgegen.

nehme noch Anmeldungen

M . Stallmeister.

Echten S c h w c h e r W ,  
-entschc» Lchw ciltlkäse,

l i l s i l e r
L Ü 8 6 ,k ü s m s r  

IV lünL ler
Sgsllinen in llul

empfiehlt zu soliden Preisen
p .  k a c i n i e w s k i .

Stearin- u. Paraftinüencn
in  allen gangbaren Packungen empfiehlt 
billigst. P reiserm äßigung bei 5 P fund  Ab­
nahme.

L r 8 t e  W i e n e r  K a f f e e r ö e t e r e i ,
N e u s ta d t. M a rk t  237 .

Eine vollständige

T W er-E iar ich tn n s
ist todeshalber zu verkaufen, sowie ein
g ro ß e r  starker
Handwagen mit Gestell
bei st. I re n k , W ittwe,

Tuchmacherstraße N r. 174.

H ö r n e r  R e ittk llt l^
Montag den 4. N o v e " '^
wird

^ g l i
geritten. ,  ̂ hei

Sammelplatz 1 Uhr m ittag  
Rosenberg. H alali auf dem  ̂
(Rennplatz).

I . A.:
Lieutenant 8olR lnt^^'

F e c h t-V e tt '»
I  l, 0 s  n .

S o n n t a g  d e n  3 .  N o v e '

« i e n e i -  L s t s  » 1 « ° ^
G roße w M n l.c h lB  

-kktaniatoriW
S o l r t «

ausgeführt von der Kapelle ^des 3 ^ ^
Regiments von Borcke u R " ,
Leitung des Königl. Militär-M 

H errn  NIRIer
den Humoristen des ^

V o rzü g lich es  musikalisches » ^^ .
ristisches P ro g ra m m ,

„ D i e  F e u e r w e h r  a u s  -  -
(i O rig in a l-L ilip u ta n

u n te r  F ü h ru n g  ih re s
sti686, großes D iv e r tis s em e n t  

und Evolutionen-

?!

W ährend des C once^ ^

Reichhaltige To>"
Nach dem Concert:

E i n  T t t i r z c h ' L
E -  Anfang 4  lthr-

c n t r e e : S V S > k ^
son 30 Pfg., N ic h tm itg l '-V -^

50 P fg ., Kinder "  ^
Eintritt sür Jcdc>"'

Programme an der -
l l k r  V o r s t a n l l .  O a s  k e s i '  ^

Anmeldungen erbitte 
straße 51, 2 Tr.

I a  L s t r .  ^

groß, g rau  im Korn, ^mi^ ^  j

l.sel» ,
k. «-.-ini-L 4

Doppcl-dRalzeM !
^  Nirm68 , N eu stt^ -^Actic,

'^i

8

Schl«??!
Centner, stets vorräthig bei ^je

L K t l s

m ann 8obr6ib6r, P o d g V > - ^  
s j i  H a rz e rverkaufen C o v v e rN lk u S N ^ ^

V. l)6880NN60^vermiethen.
und eine S te llm ac h e re i ^80N kM ^'^  " lii.

rlrbeUs
M tdgel 
urscheNS

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
E in  m. Zim. z. verm.

Verloren ge"WM^-> ̂^  V 4.4-4^ g e g - E ^-^Tl , 1

iL in  möbl. Zimmer v. s ^  ^
^  z. verm. Bäckerstr.
/L tn t  möblirtes Zim.,

scbmio^l.. r. v. C ovverr.^-^n)p .. - >

E in  n.obl. Zim. zu v c r m L 5 ^ F c P
M öbl. Zim. bitt. ,u  verm.

1 hohe Parterre-MAsb >
^ d-m m °r, Cabmet ^ K A l l -  '
Speicherrärune

E in  M rd c it . v. Ioa>. ^ -  

.......................................................
2 Vorderziim »e/-A i

miethen. Näheres daselbst
zu e r f a h r e n ._________ ^
M öbl. Zim. v. 15. 10. Z-

Druck und Verlag von C. Dombrowtki  tn Thorn.


